
Atomkrieg verhindern – Abrüsten statt Aufrüsten
Liebe Soldatinnen,
liebe Soldaten,
wir wenden uns in großer 
Sorge um den Frieden an Sie.
Seit 1990 wird die NATO im-
mer mehr nach Osten ausge-
dehnt, heute stehen NATO-
Truppen an der russischen 
Grenze.

Die USA haben den INF-Vertrag 
gekündigt, mit dem die USA 
und Russland vereinbart hat-
ten, keine landgestützten Mit-
telstreckenraketen zu besitzen. 
Wird diese Kündigung umge-
setzt, dann könnte Russland 
von europäischem Boden und 
die VR China vom Pazifi k aus 
mit solchen Raketen eingekreist 
werden. Die Vorwarnzeit wäre 
enorm kurz, Russland und Chi-
na wären gezwungen, in kür-

zester Zeit zu entscheiden, ob 
sie bei einem vermeintlichen 
Angriff ihre Mittelstreckenrake-
ten einsetzen – die russischen 
würden nach Europa zielen.

Leider setzt dies eine Entwick-
lung fort, die wir seit 1990 be-
obachten, in der die Welt kei-
neswegs friedlicher, sondern 
kriegerischer geworden ist. Vie-
les begann dabei mit dem Ju-
goslawienkrieg und der Betei-
ligung der Bundeswehr. Heute 
wissen wir, dass viele Begrün-
dungen für den damaligen Ein-
satz auf Lügen beruhten. 

Im Nahen Osten, in 
Afghanistan, aber 
auch in der Ukraine 
toben Kriege, bewaff-
nete Auseinander-
setzungen – weltweit 
wurden 2017 1,74 
Billionen Dollar für 
Rüstung ausgegeben. 
Auch die Bundesre-
gierung schraubt die 
Rüstung in die Höhe, 
erlaubt gewaltige Rüs-
tungsexporte. Waffen, 
die möglicherweise 
morgen auf Soldatin-
nen und Soldaten der 
Bundeswehr gerichtet 
werden.

Das ist ein Teil der Grün-
de unserer Sorgen.
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morgen auf Soldatin-
nen und Soldaten der 
Bundeswehr gerichtet 

Das ist ein Teil der Grün-

Vielleicht haben Sie ähnliche 
Sorgen, vielleicht denken Sie 
aber auch, dass es schon nicht 
so schlimm kommen wird.

Unabhängig davon wenden wir 
uns an Sie, weil wir denken, 
dass einer Ihrer Gründe, zur 
Bundeswehr zu gehen, war, 
dass Sie die Bundesrepublik 
Deutschland verteidigen wollen.

Wir denken: Verteidigen heißt 
heute, die Gefahr eines Atom-
kriegs nicht zuzulassen. Wir den-
ken: Verteidigen heißt heute, der 
Gefahr eines Hochschaukelns 
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Olaf Harms leistete Anfang der 
80iger Jahre des vorigen Jahr-
hunderts seinen Wehrdienst 
beim Marinefl iegergeschwader 
2 in Tarp ab. Als Bürger in Uni-
form verstand er sich als Teil 
der Friedensbewegung gegen 
die Stationierung der US-Mittel-
streckenraketen. Deshalb nahm 
er mehrfach in Uniform an De-
monstrationen teil, um zu zeigen, 
dass auch Soldaten nicht mit der 
Hochrüstung einverstanden sind. 
Er kandidiert auf Platz 1 der Liste 
der DKP zu den EU-Wahlen.

Patrik Köbele hatte Ende der 
70iger Jahre zuerst den Kriegs-
dienst verweigert. Er zog dann 
seine Verweigerung zurück, um 
den Kampf der Friedensbewe-
gung auch in die Bundeswehr 
zu tragen. Danach erhielt er 
eine Vorladung zur Nachmuste-
rung und war plötzlich untaug-
lich – warum weiß er bis heute 
nicht. Er kandidiert auf Platz 3 
der Liste der DKP zu den EU-
Wahlen.

Arnold Schölzel ging 1967 
als Wehrpfl ichtiger und Sol-
dat auf Zeit zur Bundeswehr. 
Was er dort erlebte, lies ihn 
die Entscheidung treffen sich 
dem Kriegsdienst bei der Bun-
deswehr durch Übersiedlung in 
die DDR zu entziehen. Er sagt 
selbst dazu: „Letzter Anstoß, 
Bundeswehr und BRD zu ver-
lassen, war die Empörung über 
die Tatsache, dass immer noch 
frühere Wehrmachtsoffi ziere 
18- oder 19jährige Rekruten 
ausbildeten und den Vernich-
tungskrieg gegen die Sowjet-
union rechtfertigten.“ Er kandi-
diert auf Platz 7 der Liste der 
DKP zu den EU-Wahlen.

der Feindschaft zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland 
und Russland bzw. der VR Chi-
na entgegenzutreten. Wir den-
ken: Verteidigen heißt heute 
Rüstungsexporte zu stoppen 
und abzurüsten.

Man nennt Sie „Bürger in Uni-
form“ und meint damit, dass 
auch Soldatinnen und Soldaten 
ihre Meinung haben und vertre-
ten sollen. Wir bitten Sie, sich im 
genannten Sinne einzusetzen.
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